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3 be tengfte Sage.
6 gulbifle ^Böcljcr geit biir b'SBSlt

©tit djreftigem rotem Snttih.
Qdjiinht 3cbem t), fiiUt niieber 3ue

Uttb lächlet: Sïrinhit, s'ift no gnue,
©'Sb-iut Sunite gits, fie fjet no uiel,
ant gfcljt he ©obe unb lies 3iet
Com cljteftige rote ©rttith.

© gnlbtge "35äct)cr geit biir b"28ält
©tit gtiiejgem rotem Sruith.'
Unb mar bnts trinht, gfpiirt nent ©fjrnft
2Bo jitngs nitb freubtgs ßäbe fdjafft.
©er (Seift tuirb frei nnb royt roirb b'©ruft,
s'ltt 6cl)öpfergetft uttb Scljaffeslnft
3m gliijge rote Srutth.

© gulbige ©tidjer geit biir b"2Bält
©tit fiiiirigein rotent Smith.
©nts trinht nte s'CSIiidt, brus trinht me b'Hot,
Srittht b'ßöbesfreub unb on ber Sob.
SBör b'eOroft aum ©uete 6rud)t — wirb rt)d),

Unb mär fc fcpnbet — git) e Stjci)

©out fiiiirige rote Smith.
œ.gliiclloet.

Der Dun best at roäblte Dr. Os»
far fieimgruber non öerjttad), bfsfjer
Sefretär Des Doit» unb ©ifeubabnbepar»
tements sum S3i3cfanaler ber ©ibge»
noffenfdjaft. Dr. Osfar fieitttgruber ift
am 5. Suit 1886 geboren, ftubierte in
gretburg, Sern unb ÏBien bie Hed)te
unb DoIfsroirtfd)aft unb promooierte
1909 3um fit3entiaten ber Hedrte. ©r
rear Hebaftionsfetretär ber „fieberte"
unb âtlfsrebaftor ber „greibutger Had)»
rid)ten". Später roar er 2lbjunft bes
Direftors bes greibtirger (Seroerbe»
mufeums unb praftiaierte als 2tnroalt.
1912 ïam er ins Hed)tsbureau ber (Se=

netalbireftion ber Dunbesbai)neu.
1919 tourbe er Sefretär=2lbjunft bes
Doft» unb ©tfenbabnbepartenients unb
riiefte nod) im felben Satyr 311m ©tyef
Des Sefretariats auf. ©r trat nament»
lid) in ber SHittelftanbsberoegung aftto
tyeroor. —

Der Dunbesrat bat £>errn Dia3 be
SBtllar t) Santiago bas Agrément als tu»
banifdjer ©efanbter in Dem erteilt. —
gür ben oerftorbenen ©eneraltonful ©a»
ftifd) in ©atunia (Siatlien) bat Den
©arlo fianbgraf, Kan3leifetretär biefes
.Konflikts bie prooiforifd)e fieitung über»
nommen.

3n 3ürid) fanb eine oom eibgettöf»
fifdjen giuanaDepartcment einberufene
3 n te re f f en t e n 0 e r f iant m lun g sur
Defpredjiung ber Heoiftott ber 2lItotyoI=
gefetygebung ftatt. Had) angeregter, oft
oon fdjiarfen ©egeitfäben 3eugenbcr Dis»

fuffiou tonftatierte Der Dorfityenbe, Dun»
besprächen! SÜtufi), bab eine allgemeine

'ilntfabfteuer auf alfofjolifdje ©etränfe
uiebt niöglid) fei, Dab aber allgemeine
3uftimmung beftebt, bie Heoifitoit ber
(Sefebgebung über bie gebranntein 215affer
311 förbern. ©r erttärte aud), bab ber
Dunbesrat 311 gegebener 3cit, fetyon aus
fistatifdjieu ©riinben, auf bie grage ber
Dierfteuer 3Utüdfominen roerbe. —

golgenbe oon ber Sdjiroeiserifttyen 91 a»

tionalbanf in Dertetyr gefetgtert Dan!»
uoten toerben sum Hiidruf aufgerufen:
1. Sanitlidjie mit ban Datum 1907 oer»
febtteu Holen 311 Çr. 50, 100, 500 unb
1000 ber Sdjroeisertfdjcn Hationalbau!
und) bem SHufter ber früheren ©mifftotts»
banfnoten, oerfeben auf ber Dorberfette
redjits oben mit einem roten 2Iufbrud

; (rote Hofette mit Sdjroei3ertreu3). 2.
Die 100»8rran!en=Hote ber Sd)toei3eri»
fdjien Hationalbanf mit bem Dellentopf
fin ber linfen Dignette auf ber Dorber»
feite unb bem 3ungfraumaffio auf ber
Hüdfeite. Dtefe Hoten toerben bis 31.
Desember 1925 oon ber Sd)toei3erifd)eit
Hationalbauf unb fänitlicty&n öffentlichen
.Staffen sur 3abtung angenommen. Had)
bem 31. De3ember 1925 oerlieren fie
ifjre ©igenfdjaft als gefetylidjes 3ab=
lungsmittel. Dagegen ift bie Scbroci»
3erifd)ie Hationalbanf oerpflidjtet, foldje
Hoten nod) bis 30. 3uni 1945 3um
Henntoert eingulöfett ober um3utauf(|en.
Hiebt oorgeiotefene Hoten oerlieren ab
1. 3nti 1945 ibre ©iiltigfeit. 3br ©e=
genroert fliegt bann in bon ©ibgenöffi»
fd)en 3noaIibenfottbs. —

2für bas neue 5pro3entige D u n b e s »

an lei ben oon 140 SHillionen grauten
baben bie Konoerfionen 103 Httllionett
erbracht. Der für bie freie 3eid)nuug
oerbleibenbe Heft oon 37 SHillionen
tourbe fo ftart über3eid)net, bafj nur eine
3uteilung oon 3 Droaent erfolgen fann.

Had) einer HtttteJlung, bie alt Ha»
tionalrat Dr. SHtdjel an ber ffieneral»
oerfantmlung ber Kurljausgefellfdjaft
3nterkîeu rnaebte, foil fofort nad) Den
Hationalratstcablen eine neue Spiel»
bantinitiatiue lanciert uierbeu. —

2tm 29. 3uni ereignete fid) in ber
Höbe oon fiugauo ein unbcbeiiteuber
© r e 1133 to i f d)e nf a II, ber oon oer»
fd)iebeneit Dlättern ftart aufgebaufebt
tourbe. Had) ben amtlichen ©rbebungen
banbelt es fid) um einen Streitfall 3toi=
feben einem fd)toet3erifdjicn So3'jaIiften,
namens Hliata, unb einem italienifd)en
gaseiften, Saletta. 2IIiata gab mehrere
Sdjiiffe ab, ob'ne jebodj 3u treffen.
Scbticfelidj trennten bie ©ren3ioäd)ter,
toeld)e fiel) im übrigen burdjaus forrett
benommen hatten, bie Streitanben unb
toiefen ben Saletta famt feinem 2Inbang
über bie ©reit3e. Das gaii3c tuar ein
getoöbnIid)er HaufbauDct, ber fid) 30=
fällig in unmittelbarer Habe ber ©rense
abfpieltc. —

Daut Statiftit ber ©eneralbirettion
ber S. D. D. ift in ber Klaffifisterung
ber größten D a b n b ö f e ber Sdjitoeis
ferne toefentlicbe 2lenberung eingetreten.
Den erften Hang binfid)tlidj bes Der»
fonenoerfebrs bat 3ürid) mit 16,77 9HiI=
liouen gtanfen ©innabmen. Dierauf
folgt Dafei mit 9,12, Dem mit 7,16,
ßaufaune mit 5,34, ©euf mit 5,31 unb
fiuserit mit 4,72 Htitlionen grauten ©in»
nahmen. 3m ©üteruerfebr ftebt Dafei
an erfter Stelle mit 4,6 Hitllionen be»

förberter ©ütertonnen, bann folgen ©euf
mit 870,000, 3ürid) mit 713,000, Dudjs
mit 611,000, DafeI=St. 3obauit mit
552,000 unb St. SHargaretben mit
472,000 ©ütertonnen. —

21m 1. bs. ftartete morgens 5 UI)ï
Der g l i e g e r H a p p e 3 in ßaufanne
311 einem glttgc nad) HîailanD, too er
gegen 9 Uljr uormittags eintraf. Diefer
ging ftellt bett ©röffnungsflug ber neuen
gluglinte ber ©efellfdjaft ,,DransaIpina"
Sd)toet3=3taIien bar. Die glugroute um»
fafet bie Strcde ©enf=fiaufanne»Sitten»
Htaitanb. —

2In ber 3abresoerfantm-Iung bes
S d) ro e i 3. © e to e r b e o c r b a n b e s in
Dabett oom 4. unb, 5. 3uli nahmen 375
Delegierte unb ©brengäfte teil. Daupt»
fäd)lid) uiurbe ber ©ntrourf 3um Dun»
Desgefeb über bie beruflidje 21usbilbttng
bebaubelt. Der ©ntrourf fanb einftint»
litige 3ufttmmuitg. ©s referierten Ha»
tionalrat Dr. Dfdjumi, D%epräfibent
Higgli, 9tationaIrat Dr. Obilnga, Dr.
©agianut unb Hationalrat Kurrer.
Kantonale unb ftäbtifebe Debörben be»
retteten ben Delegierten einen b«3=
lid)en ©inpfang. —

21«s ben Kantonen.

2(argau. 21m 1. bs. tourbe bte aar»
gauifd)e ©erocrbcausftellung in Dabett
eröffnet. Die 2lusfteIIung probusiert fid)
in ihrem 3nbalt als ein Spiegelbilb ber
beoeutenbeit aargautfdjeit Drobuttions»
traft, als eine bas aargauifdje ©eroerbe
unb feine 3nbuftrie reftlos barftcllenbe
Sdjiau. — 3n ©lasbiitte bei fHurgen»
that lieben bte Derroaubten ben Särg
einer an Starrtrampf geftorbenen grau
oor ber Deerbigung nod) einmal öffnen.
2IIIe Slitroefenben erfrantten an Dergif»
tung, erholten ftd) aber im Spital, bis
auf eine grau Suter, bte an bett gol»
gen ber Dergiftung ftarb. Sie binterläfct
Drei unerroaebfene Ktttbet. —

Dafelftabt. 3n ber Had)t ootn 4.
auf 5. bs. brannte bie Sd)otoIabcttF
fabrif Deinrid) Hubin=©abr:el oollftän»
big itieber. Das ©cbäube hatte einen
Söert oon gr. 100,000, attberücm oer»
brannten Sorräte unb gertigfabritate
unb rourben oiele 9Jiafd)inen ftart be»

fd)äbigt, fo bab ber ffiejamtfriiabcu über
200,000 granîett betragen bürfte. —
Der Doptott über ben 3ooIogifdjen ©ar»
ten in Dafei rourbe nad) Derftäitbigung

' / (LI.:: - - - : ^ .- .^. ..:J />,-

I de lengste Tage.
C guldige Bächer geit diir d'Wält
Mit chreftigem rotem Trunk.
Schänkt Jedem y, füllt wieder zue

Und lächlet: Trinkit, s'ist no gnue,
D'Frnu Snnne gits, sie het no viel,
Mt gseht ke Bode und kes Ziel
Bom chreftige rote Trunk.

E guldtge Bächer geit diir d'Wält
Mit gliiejgem rotein Trunk.
Und wär drns trinkt, gspiirt neui Chraft
Wo jnngs und freudtgs Läbe schafft.

Der Geist wird frei und wyt wird d'Brust,
s'lit Schöpfergetst und Schaffeslust

Im gllljge rote Trunk.

E guldige Bächer geit diir d'Wält
Mit fiiiirigem rotem Trunk.
Drus trinkt me s'Gliick, drus trinkt me d'Not,
Trinkt d'Läbesfreud und an der Tod.
Wär d'Chraft zum Guete brucht — wird rych.

Und wär se schändet — gly e Lych

Bom fiiiirige rote Trunk.
W.FlückiM.

MApHÄmA
Der Bundesrat wählte Dr. Os-

kar Leimgruber von Herznach, bisher
Sekretär des Post- und Eisenbahndepar-
tements zum Vizekanzler der Eidge-
nossenschast. Dr. Oskar Leimgruber ist
am 5. Juli 1386 geboren, studierte in
Freiburg, Bern und Wien die Rechte
und Volkswirtschaft und promovierte
1909 zum Lizentiaten der Rechte. Er
war Redaktionssekretär der „Liberté"
und Hilfsredaktor der „Freiburger Nach-
richten". Später war er Adjunkt des
Direktors des Freibnrger Gewerbe-
museums und praktizierte als Anwalt.
1912 kam er ins Rechtsbureau der Ee-
neraldirektiou der Bundesbahnen.
1919 wurde er Sekretär-Adjunkt des
Post- und Eisenbahndepartements und
rückte noch im selben Jahr zum Chef
des Sekretariats auf. Er trat uament-
lich in der Mittelstandsbewegung aktiv
hervor. —

Der Bundesrat hat Herrn Diaz de
Villar y Santiago das Agrément als ku-
banischer Gesandter in Bern erteilt. —
Für den verstorbenen Generalkonsul Ca-
flisch in Catania (Sizilien) hat Herr
Carlo Landgraf, Kanzleisekretär dieses
Konsulats die provisorische Leitung über-
nommen.

In Zürich fand eine vom eidgenös-
fischen Finanzdepartement einberufene
Inte r e s s e ntenve r sa m mlu n g zur
Besprechung der Revision der Alkohol-
gesetzgebung statt. Nach angeregter, oft
von scharfen Gegensähen zeugender Dis-

kussion konstatierte der Vorsitzende, Bun-
despräsidönt Musp, daß eine allgemeine
Umsatzsteuer auf alkoholische Getränke
nicht möglich sei, daß aber allgemeine
Zustimmung besteht, die Revision der
Gesetzgebung über die gebrannten Wasser
zu fördern. Er erklärte auch, daß der
Bundesrat zu gegebener Zeit, schon aus
fiskalischen Gründen, auf die Frage der
Viersteuer zurückkommen werde. —

Folgende von der Schweizerischen Na-
tionalbank in Verkehr gesetzten Bank-
noten werden zum Rückruf aufgerufen:
1. Sämtliche mit dem Datum 1907 ver-
sehnen Noten zu Fr. 60, 100, 500 und
1000 der Schweizerischen Nationalbank
nach dem Muster der früheren Emissions-
banknoten, versehen aus der Vorderseite
rechts oben mit einem roten Aufdruck

j(rote Rosette mit Schweizerkreuz). 2.
Die 100-Franken-Note der Schweizer!-
schen Nationalbank mit dem Tellenkopf

?in der linken Vignette auf der Vorder-
seite und dem Jungfraumassiv auf der
Rückseite. Diese Noten werden bis 31.
Dezember 1926 von der Schweizerischen
Nationalbank und sämtlichen öffentlichen
Lassen zur Zahlung angenommen. Nach
dem 31. Dezember 1925 verlieren sie
ihre Eigenschaft als gesetzliches Zah-
lungsmittel. Dagegen ist die Schwei-
zerische Nationalbank verpflichtet, solche
Noten noch bis 30. Juni 1945 zum
Nennwert einzulösen oder umzutauschen.
Nicht vorgewiesene Noten verlieren ab
1. Juli 1945 ihre Gültigkeit. Ihr Ge-
genwert flieht dann in den Eidgenössi-
schen Jnvalidensonds. —

Für das neue 5prozentige Bundes-
anleih en von 140 Millionen Franken
haben die Konversionen 103 Millionen
erbracht. Der für die freie Zeichnung
verbleibende Rest von 37 Millionen
wurde so stark überzeichnet, dah nur eine
Zuteilung von 3 Prozent erfolgen kann.

Nach einer Mitteilung, die alt Na-
tionalrat Dr. Michel an der General-
Versammlung der Kurhausgesellschaft
Jnterlaken machte, soll sofort nach den
Nationalratswahlen eine neue Spiel-
bankinitiative lanciert werden. —

Am 29. Juni ereignete sich in der
Nähe von Lugano ein unbedeutender
G r e nzz w i sche nfa l l, der von ver-
schiedenen Blättern stark aufgebauscht
wurde. Nach den amtlichen Erhebungen
handelt es sich um einen Streitfall zwi-
schen einem schweizerischen Soziallsten,
namens Aliata, und einem italienischen
Fascisten, Saletta. Aliata gab mehrere
Schüsse ab, ohne jedoch zu treffen.
Schließlich trennten die Grenzwächter,
welche sich im übrigen durchaus korrekt
benommen hatten, die Streitenden und
wiesen den Saletta samt seinem Anhang
liber die Grenze. Das ganze war ein
gewöhnlicher Raufhandel, der sich zu-
fällig in unmittelbarer Nähe der Grenze
abspielte. —

Laut Statistik der Generaldirektion
der S. B. B. ist in der Klassifizierung
der gröh t e n B a h n Höfe der Schweiz
keine wesentliche Aenderung eingetreten-
Den ersten Rang hinsichtlich des Per-
sonenverkehrs hat Zürich mit 16,77 Mil-
lionen Franken Einnahmen. Hierauf
folgt Basel mit 9,12, Bern mit 7,16,
Lausanne mit 5,34, Genf mit 5,31 und
Luzern mit 4,72 Millionen Franken Ein-
nahmen. Im Güterverkehr steht Basel
an erster Stelle mit 4.6 Millionen be-
förderter Gütertonnen, dann folgen Genf
mit 870,000, Zürich mit 713,000, Buchs
mit 611,000, Basel-St. Johann mit
552,000 und St. Margarethen mit
472,000 Gütertonnen. —

Am 1. ds. startete morgens 5 Uhr
der Flieger Nappez in Lausanne
zu einem Fluge nach Mailand, wo er
gegen 9 Uhr vormittags eintraf. Dieser
Flug stellt den Eröffnungsflug der neuen
Fluglinie der Gesellschaft „Transalpina"
Schweiz-Italien dar. Die Flugroute um-
saht die Strecke Eenf-Lausanne-Sitten-
Mailand. —

An der Jahresversammlung des
Schweiz. G e we rb e v e rb a n d e s in
Baden vom 4. und. 5. Juli nahmen 375
Delegierte und Ehrengäste teil. Haupt-
sächlich wurde der Entwurf zum Bun-
desgesetz über die berufliche Ausbildung
behandelt. Der Entwurf fand einstim-
mige Zustimmung. Es referierten Na-
tionalrat Dr. Tschumi, Vizepräsident
Niggli, Nationalrat Dr. Odilnga, Dr.
Cagianut und Nationalrat Kurier.
Kantonale und städtische Behörden be-
leiteten den Delegierten einen herz-
lichen Empfang. —

Aus den Kantonen.

Aargau. Am 1. ds. wurde die aar-
gauische Gewerbeausstellung in Baden
eröffnet. Die Ausstellung produziert sich
in ihrem Inhalt als ein Spiegelbild der
bedeutenden aargauischen Produktions-
kraft, als eine das aargauische Gewerbe
und seine Industrie restlos darstellende
Schau. — In Glashütte bei Murgen-
thai liehen die Verwandten den Sarg
einer an Starrkrampf gestorbenen Frau
vor der Beerdigung noch einmal öffnen.
Alle Anwesenden erkrankten an Vergif-
tung, erholten sich aber im Spital, bis
auf eine Frau Suter, die an den Fol-
gen der Vergiftung starb. Sie hinterläßt
drei unerwachsene Kinder. —

Baselstadt. In der Nacht vom 4.
auf 5. ds. brannte die Schokoladen?
fabrik Heinrich Nudin-Gabriel vollstän-
dig nieder. Das Gebäude hatte einen
Wert von Fr. 100,000, außerdem ver-
brannten Vorräte und Fertigfabrikate
und wurden viele Maschinen stark be-
schädigt, so daß der Gesamtschaden über
200,000 Franken betragen dürfte. —
Der Bopkott über den Zoologischen Gar-
ten in Basel wurde nach Verständigung
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bes ©erroaltungsrates mit bettt ©er*
banbe bes ©erfonals öffentlicher X>ienfte,
aufgehoben. ••

' - v
©larus. Der fianbrat wählte'311m

^ßräfibenten ©emeinbepräfibent SCRengt,

3um 9St3eprä ft b e rrte n ben 3iüiXrid>ter
©Imer. —

Geb tri i)3. ©m 5. bs. ftürgte ber 17=
jährige ©lois Slödjiinger aus Xhnadj
beim ©Ipenrofenpflitden am ©ipfel bes
23ocïmattIi ab. Die fieiebe fonnte burd)
eilte Sîettungsfolonne rtoeb am felhen
©benb geborgen unb 3U Dal gebracht
werben. —

S 0101 b u r rt: ©ei ben ©Sohlen ber
©inroobnergemeinberäte mürben gewählt:
in Golotburn 18 fÇreifitrtirtlige, 5 fiatho*
Iifd)=fionfei;oatiue, 7 So3ialbemofraten;
in DIten 17 fÇreiffnnige, 4 ©olïspartei,
9 Goîialiften, unb in ©reneben 12 gret*
finnige, 5 ©oltsparteii unb 13 G03M*
liften. — Dem „Dltener Dagblatt" 311=

folge bat Ingenieur Slotljpleb ein ©ro=
jeït für eine ©utomobilftrahe ausgear*
beitet, bureb toeldje eine beffere Serbin*
bung bes Staretals mit bem SUjeintal
bergeftellt roerben foil. 3wifchen ©amis*
mil unb Steuhüsli märe ein jtrla 800
©teter lauger Dunnet oorgefeben. —

3 it r i tf). Der Siegierungsrat oerlangt
uom fiantonsrat für ben Sau einer
lanbmirtfdjiaftticben SBinterfdjuIe unb
einer öausbattungsfdptle in ©Sülflingett*
Sßintertbur einen firebit oon 480,000
grauten. — ©m 1. bs., abenbs 5 ithr;
ftiirôte bei einem llebungsflug ber ©tili*
tärflieger 3immermann mit einem ©Saf*
ferflugjeug bei Dberrieben in ben See.
Das glugseug mürbe ftarf baoariert, ber
©ilot iebod) nur unbebeutettb oerlebt.
— Seim „©elleoue" rootlte am 2. bs.
ein 24jäbriger SJtartn, namens Silber,
feinem gleidjialtrigen greunb Scbmib bas
guitttionieren feines ©roronings 3efgen,
mobei er ben fiamerabein erfchob. ©in
britter antoefettber junger ©tann benad)*
richtigte bie ©oÜ3ei. 3a ber 3w>ifd)en*
geit fefhofe fid) aber Suber felbft eine
finget ins Ser3. ©r mürbe in boffmtngs*
lofem 3nftanb ins fiantonsfpital oer*
bracht. — 3n ber fRed)nung ber ©rimar*
fchuloerroaltuug oon fiildjberg mürbe
ein geblbetrag oon runb gr. 40,000
feftgeftellt. Der Sdpilgutsoerroalter
rourbe com Stmt fuspenbiert unb in
Itnterfucbung ge3ogeit. —

©enf. 3nfolge ber fid) in tester
3eft mehrenden Slutomobitunfälle bringt
ber Staatsrat eine ©orlage, wonach
fabrtäffige Dötting mit ©efängnis oon
6 StRonaten bis 3U brei 3at)ren unb einer
©übe bis 3U 5000 granfen; faljrläffige
fiörperoertebung mit ©efängnis bis 31t

6 ©tonaten unb einer ©übe bis 31t 2000
granfen beftraft roerben tonnen. Diefe
Strafen roerben noch erhöbt, wenn ber
Urheber bes Itnglüdsfalles fein Opfer
im Stiih' Iäjjt, ober fidj ben folgen fei*
iter Dat 311 entstehen oerfucht. —

Steuenburg. 3n ©baur=be*gpnbs
fd)of) ein SRattn, namens gréfar, auf
einen feiner greunbe mit einem Steool*
oer. Die fiugel brang biefem burd) bie
£>anbftäd)e. gréfar rourbe oerhaftet. —

SB a ab t. 3n dienen s geriet burd)
ftur3fd)Iub bas SJiatcriaibepot für bie
©lettrifitation ber Sttnbesbahnen in
Sranb. Der mittlere Deit rourbe ooll=

tommen gerftört, ©erfonen finb nicht 311

Schaben getommen. — Stm 6. bs. mot*
gens gab in Orbe ber ©teffeangeftellfe
Sanb03 auf einen Serner, namens SBt)f)
mehrere ©eooloerfchüffe ab. SBrjff er*
hielt 3roei Sd)üffe in ben linterleib, ein
3irtusangefteIIter aus fia Sarra3, ber
weiter weg auf einer Sanf faf), erhielt
einen Sticochetfdjuh, ber ihm ebenfalls
in ben Unterleib brang. Sanbo3 rourbe
oerhaftet. — '

Deffin. Das ©eridjit oerurteilte ben
falfdjen 3nbianerprin3en ©bgarb fia
©lante 31t einem 3ahr ©efängnis,; ab*
ßiiglich ber Uutcrfudjuugshaft, 3U einer
©übe oon 100 grauten, 311 500 grain*
ten ©erichtstoften unb gnr SBiebererftat*
hing ber Summe oon 6400 granfen au
bie ©räfinnen fiheoenbüller. —

f grattj Soger,
gem. Direttor oer ©urtenbrauerei

in SBabern.

Der Sinfdjeib bes Sernt graii3 Sa*
ger, Direttor ber ©urtenbrauerei in
SBabern, ber bem Stutomobilunfall im
Seimberg, über ben mir irt Str. 25 un*
feres ©lattes berichteten, 311m Opfer
fiel, hat in ber 33unbesftabt tiefes ©e=
bauern ausgelöft. Serr Säger roar eine
befannte 3ßerfönlid>tei,t. ©r hatte mit
feiner unuerroiiftlidjieu Strbeitstraft unb
eiferner ©nergie bie ©urtenbrauerei 311

fd)ötter ©tüte gebracht. 3a ben lebten
3ahren ging er baran, ben 23etrieb ooli*
ftättbig 311 mobernifierett unb burd) 3u=
tauf weiterer 33rauereien 31t erroeitern.
Soger roar ber erfte S3räfibent bes
Sd)roei3erifd)en SJtotortaftroagenoerban*
bes, too fid) ebenfalls fein ausgefpro*
ebenes Organifationstalent bewährte.

iJratt3 Sager ftammte aus Steine*
brunn itn fiant01t Dhurgau; er rourbe
im 3ahre 1885 geboren, mar in jungen

f t5roit3 Soger.

3ahren 3oIIbeamter, gilng bann 3ur tniti*
tärifd)en 3nftruttion über unb rourbe
Sßerroatter bes Stugptabes Diibenborf.
3m fierbft 1916 übernahm er bie Dp

rettion ber ©urtenbrauerei ©or taunt
3roei 3ahren hat fid) Sager oerheiratet.

3tt feiner Sibuttg 00m 3. 3uli be*
fd)Iof) ber Sîegierungsrat, beut ©rohen
Stat eine ©ortage 311 unterbreiten, bie
ben ©ntrourf 3U einer Steoifion bes
Steuergefches 00m 7. 3uti 1918 in
©etrad)t gieht. Der neue ©ntrourf be*
fchräntt fid) auf einige wenige Steoifions*
puntte: a) Das fteuerfreie ©xiftengminh*
mum wirb auf §r. 1500 aingefefet. b)
Die ©Iters*, ©enfions*, öilfs* unb hin*
terbliebenentaffen roerben oon ber ©in*
tontmens* unb ©ermögensfteuerpflicht
gan3 ober teilroeife befreit, unb 3roar
nad) ben gleichen ffirunbfätjen, wie fie in
beut am 28. 3uni oerroorfeneu Steuer*
gefeljentrourf oorgefeben roaren. c) Der
fteuerfreie ©etrag bes ©intoininens II.
filaffe wirb grunbfählid) auf $r. 100
angefeht, wobei für SBitroen mit oerirtö*
genslofen minberjährigen 5tinbern, foroiie
für alte unb gebrechliche ©erfoneit bie
gleichen ©egünftigungen oorgefeben finb,
roie fie in bem am 28. 3uni oerroorfeneu
Steuergefet; aufgenommen roaren. d)
Der 3ehnpro3entige Slb3ttg für geftbefol*
bete wirb iit bem 0011t jefeigen ©efet)
oorgefehenen ilmfang auch ben ©e3ii=
gern oon ©ertfionen 3uertannt. Diefer
neue ©ntrourf roirb bent ©rohen Stat
in ber Septemberfeffion biefes 3ahres
oorgelegt roerben, in ber SReinung, bah
bas tünftige ©efeh int Stall ber St 11=

nähme auf ben 1. 3anuar 1926 iit
firaft treten folle...-y-,

Stm 2. titto 3. bs. richtete ber £agel=
fcblag roieber bebeutenben Schaben iit
einigen ©egeitben bes 5tantons an. 3m
©rohen SJioos 3erftörte Das llnroetter
in laum sehn SSÎinuten fiulturen im
ÏBerte oon über fïr. 100,000. Dagel*
törner oon ©aumituhgröhe bebedten bie
gelber, ©etreibe*, Äartoffel*, ©etniife*
unb 3ucterriibenfelber finb roie gerhaett.
Stud) in fiiifchers am ©ielerfee würben
Dbft* roie ©eiutifefulturen total oer*
ilicbtet, was für bie Sebauer groheu
Sdjiabeit bebeutet, ba bie meiften nidjt
oerfichert finb. 3n Doffen, SBattenroil
unb Slumenfteiu ift ber Sdjaben erheb*
lieb, während Dhun nur geftreift rourbe.

Stuf ber Diefcnauftrahe itt 3oIItfofen
rourbe bie 75jährige grau fiofenegger
oon ©ern oon einem ©utomobil über*
fahren unb fdpoer oerletjt. Sie rourbe
ins ©emoinbefpital oerbraebt, too man
an ihrem ©uftonunen 3rocifclt. —

©eint ©afthof 311m „Sahnhof" int

Sd)önbithl fuhr ein ©enfer SStotorfahrcr
in ein fiaftauto hinein, ©r erlitt lebens*
gefährliche ©erlebungen. —

Der junge ©ädermeifter ©ottlieb
©lägli in ber fiinbe in Sern erlitt am
6. 3uli während einer ©utofahrt nach
bent ©urnigel plöblid) ebnen öer3fct)Iag
unb fiel während ber gabrt feinem bc=

tagten ©ater tot in die ©rme. —
3n ©ed)igett tarn bie 7jährige filara

Studi ber Dransmifft'on eines clcftrifd)eu
©totors 31t nahe, rourbe gepadt unb
herumgefd)Ieubert. Das fiinb erlag halb
darauf feinen ©erlebungen. —

©uf einem ©rioatübergang bei fitjhad)
rourbe am 4. bs. der fiaftroagen einer
3iegelei oon einem 3ug überfahren. Der
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des Verwaltungsrates mit dem Ver-
bande des Personals öffentlicher Dienste,
ausgehoben. — ' v

Glarus. Der Landrat wählte zum
Präsidenten Gemeindepräsident Menzi,
zum Vizepräsidenten den Zivilrichter
Elmer. —

Schwyz. Am 5. ds. stürzte der 17-
jährige Alois Blöchinger aus Ilznach
beim Alpenrosenpflücken am Gipfel des
Bockmattli ab. Die Leiche konnte durch
eine Rettungskolonne noch am selben
Abend geborgen und zu Tal gebracht
werden. —

So lothurn. Bei den Wahlen der
Einwohnergemeinderäte wurden gewählt:
in Solothurn 18 Freisinnige, 5 Katho-
lisch-Konservatioe, 7 Sozialdemokraten:
in Ölten 17 Freisinnige, 4 Volkspartei,
3 Sozialisten, und in Grgnchen 12 Frei-
sinnige, 5 Volksparteii und 13 Sozia-
listen. — Dem ..Oltener Tagblatt" zu-
folge hat Ingenieur Rothpletz ein Pro-
jekt für eine Automobilstraße ausgear-
beitet, durch welche eine bessere Verbin-
dung des Aaretals mit dem Rheintal
hergestellt werden soll. Zwischen Ramis-
wil und Neuhüsli wäre ein zirka 800
Meter langer Tunnel vorgesehen. —

Zürich. Der Regierungsrat verlangt
vom Kantonsrat für den Bau einer
landwirtschaftlichen Winterschule und
einer Haushaltungsschule in Wülflingen-
Winterthur einen Kredit von 430,000
Franken. — Am 1. ds., abends 5 Ahr,
stürzte bei einem Uebungsflug der Mili-
tärflieger Zimmermann mit einem Was-
serflugzeug bei Oberrieden in den See.
Das Flugzeug wurde stark havariert, der
Pilot jedoch nur unbedeutend verletzt.
— Beim „Belleoue" wollte am 2. ds.
ein 24jähriger Mann, namens Huber,
seinem gleichaltrigen Freund Schmid das
Funktionieren seines Brownings zeigen,
wobei er den Kameraden erschoß. Ein
dritter anwesender junger Mann benach-
richtigte die Polizei. In der Zwischen-
zeit schoß sich aber Huber selbst eine
Kugel ins Herz. Er wurde in hoffnungs-
losem Zustand ins Kantonsspital ver-
bracht. — In der Rechnung der Primär-
schuloerwaltung von Kilchberg wurde
ein Fehlbetrag von rund Fr. 40,000
festgestellt. Der Schulgutsverwalter
wurde vom Amt suspendiert und in
Untersuchung gezogen. —

Genf. Infolge der sich in letzter
Zeit mehrenden Automobilunfälle bringt
der Staatsrat eine Vorlage, wonach
fahrlässige Tötung mit Gefängnis von
6 Monaten bis zu drei Jahren und einer
Buße bis zu 5000 Franken: fahrlässige
Körperverletzung mit Gefängnis bis zu
6 Monaten und einer Buße bis zu 2000
Franken bestraft werden können. Diese
Strafen werden noch erhöht, wenn der
Urheber des Unglücksfalles sein Opfer
im Stich läßt, oder sich den Folgen sei-

ner Tat zu entziehen versucht. —
Neuenburg. In Chaur-de-Fonds

schoß ein Mann, namens Frösar, auf
einen seiner Freunde mit einem Revol-
ver. Die Kugel drang diesem durch die
Handfläche. Frêsar wurde verhaftet. —

Waadt. In Renens geriet durch
Kurzschluß das Materialdepot für die
Elektrifikation der Bundesbahnen in
Brand. Der mittlere Teil wurde voll-

kommen zerstört, Personen sind nicht zu
Schaden gekommen. Am 6. ds. mor-
gens gab in Orbe der Messeangestellte
Sandoz auf einen Berner namens Wyß
mehrere Revolverschüsse ab. Wyß er-
hielt zwei Schüsse in den Unterleib, ein
Zirkusangestellter aus La Sarraz, der
weiter weg auf einer Bank saß, erhielt
einen Ricochetschuß, der ihm ebenfalls
in den Unterleib drang. Sandoz wurde
verhaftet. —

Tessin. Das Gericht verurteilte den
falschen Jn'oianerprinzen Edgard La
Plante zu einem Jahr Gefängnis,' ab-
züglich der Untersuchungshaft, zu einer
Buße von 100 Franken, zu 500 Frau-
ken Eerichtskosten und zur Wiedererstat-
tung der Summe von 6400 Franken an
die Gräsinnen Kheoenhüller. —

f Franz Säger.
gew. Direktor der Gurtenbrauerei

in Wabern.
Der Hinscheid des Herrn Franz Sa-

ger, Direktor der Gurtenbrauerei in
Wabern, der dem Antomobilunfall im
Heimberg, über den wir in Nr. 25 nn-
seres Blattes berichteten, zum Opfer
fiel, hat in der Bundesstadt tiefes Be-
dauern ausgelöst. Herr-Sager war eine
bekannte Persönlichkeit. Er hatte mit
seiner unverwüstlichen Arbeitskraft und
eiserner Energie die Eurtenbrauevei zu
schöner Blüte gebracht. In den letzten
Jahren ging er daran, den Betrieb voll-
ständig zu modernisieren und durch Zu-
kauf weiterer Brauereien zu erweitern.
Sager war der erste Präsident des
Schweizerischen Motorlastwagenverban-
des, wo sich ebenfalls sein ausgespro-
chenes Organisationstalent bewährte.

Franz Sager stammte aus Steine-
brunn im Kanton Thurgau: er wurde
im Jahre 1385 geboren, war in jungen

f Franz Sager.

Jahren Zollbeamter, ging dann zur mili-
tärischen Instruktion über und wurde
Verwalter des Flugplatzes Dübendorf.
Im Herbst 1316 übernahm er die Di-

rektion der Gurtenbrauerei. Vor kaum
zwei Iahren hat sich Sager verheiratet.

In seiner Sitzung vom 3. Juli be-
schloß der Negierungsrat, dein Großen
Rat eine Vorlage zu unterbreiten, die
den Entwurf zu einer Revision des
Steuergesetzes vom 7. Juli 1313 in
Betracht zieht. Der neue Entwurf be-
schränkt sich auf einige wenige Revisions-
punkte: ->) Das steuerfreie Eristenzmiich
mum wird auf Fr. 1500 angesetzt, b)
Die Alters-, Pensions-, Hilfs- und Hin-
terbliebenenkassen werden von der Ein-
kommens- und Vermögenssteuerpflicht
ganz oder teilweise befreit, und zwar
nach den gleichen Grundsätzen, wie sie in
dem am 28. Juni verworfenen Steuer-
gesetzentwurf vorgesehen waren, o) Der
steuerfreie Betrag des Einkommens II.
Klasse wird grundsätzlich auf Fr. 100
angesetzt, wobei für Witwen mit vermö-
genslosen minderjährigen Kindern, sowie
für alte und gebrechliche Personen die
gleichen Begünstigungen vorgesehen sind,
wie sie in dem am 28. Juni verworfenen
Steuergesetz aufgenommen waren, cy
Der zehnprozentige Abzug für Festbesol-
dete wird in dem vom jetzigen Gesetz
vorgesehenen Umfang auch den Bezü-
gern von Pensionen zuerkannt. Dieser
neue Entwurf wird dem Großen Rat
in der Septembersession dieses Jahres
vorgelegt werden, in der Meinung, daß
das künftige Gesetz im Fall der An-
nähme auf den 1. Januar 1326 in
Kraft treten solle.

Am 2. und 3. ds. richtete der Hagel-
schlag wieder bedeutenden Schaden in
einigen Gegenden des Kantons an. Im
Großen Moos zerstörte das Unwetter
in kaum zehn Minuten Kulturen im
Werte von über Fr. 100,000. Hagel-
körner von Baumnußgröße bedeckten die
Felder. Getreide-, Kartoffel-, Gemüse-
und Zuckerrübenfelder sind wie zerhackt.
Auch in Lüscherz am Bielersee wurden
Obst- wie Eemüseknlturen total ver-
nichtet, was für die Bebauer großen
Schaden bedeutet, da die meisten nicht
versichert sind. In Toffen, Wattenwil
nnd Blumenstein ist der Schaden erheb-
lich, während Thun nur gestreift wurde.

Auf der Tiefenaustraße in Zollikofen
wurde die 75jährige Frau Losenegger
von Bern von einem Automobil über-
fahren und schwer verletzt. Sie wurde
ins Eemoindespital verbracht, wo man
an ihrem Aufkommen zweifelt. —

Beim Easthof zum ..Bahnhof" in
Schönbühl fuhr ein Genfer Motorfahrer
in ein Lastauto hinein. Er erlitt lebens-
gefährliche Verletzungen. —

Der junge Bäckermeister Gottlieb
Wägli in der Linde in Bern erlitt am
6. Juli während einer Autofahrt nach
dem Gurnigel plötzlich einen Herzschlag
und fiel während der Fahrt seinem be-
tagten Vater tot in die Arme. —

In Vechigen kam die 7jährige Klara
Stucki der Transmission eines elektrischen
Motors zu nahe, wurde gepackt und
herumgeschleudert. Das Kind erlag bald
darauf seinen Verletzungen. ^

Auf einem Privatübergang ber Lyßach
wurde am 4. ds. der Lastwagen einer
Ziegelei von einem Zug überfahren. Der
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(Chauffeur erlitt eilte ' (5et)trnerJdjiit=>
terung unb Serlebungen ant stopfe. —

Su Siiren a. 21. ftarb ber langjährige
Stabtfchreiber Serr Sotar ©ottfrieb
SdjitnaU Seit 1873 amtete er ununter»
brodjeu als ©emeinbe» unb Surgef»
fchreiber non Süren. ©r erreichte ein
2llter oon 79 3aljren. —

3n ber Säge ber ffiehriiber 23ähler
in SBattentoil tarn ber 11jährige Wnabe
bes 23ahnarhciters Slcfferli ber Soll»
gatterjäge su nahe, ©r würbe erfaßt
unb am Wopf jo fd)toer oerlebt, bah
er halb barauf jtarh. —

Seim IKeitunterridjt in ber Seilbahn
Dßun ftür3te ein Selrut ber Säumer»
relruteitfd)Ulc com Sfcrbe unb ttmrbe
oon einem ber folgenbeit Sferbe an bie
Sdjläfe gefdjlagen. ©r tourbe in bewußt»
lojem 3'ijtanbe ins Seairfsfpital oer»
bracht.

3n 23rieU3 hat nun ein grauenïomitee
bie ©rürtbung eines Wilnberbortes in bie
Saitb genommen, ba ber ftarte 2luto»
mohiloeüehr butch bas Dorf eine Se»
auffidjtigung ber kleinen unhebingt nö»
tig macht. — 2lm 18. • 3utti tourbe im
23rieu3erfee hei Söaigen bie Weiche bes
oermißten Wanbarbeiters 2tmadjier mit
einer Schußwunde im Wopf aufgefun»
ben. 2ttler SBahrfdjeinlidjfeiit nach hau,»

belt es fidj um einen Selhjtmorb. Seine
grau, bie 3ur 3eit ber 2luffinbung ber
Weiche noch in flhrem Seim: gefeßen totiroe,
ift [either ebenfalls oerjchamnben unb
ionnte his jeßt nod) nicht aufgefunben
werben. — Der SSafferftanb bes Srien»
jérfees ift troß ber häufigen Stieben»
fdjiläge ber legten Dage fo nieber, wie
fonft nur feiten um biefe 3eit. —

Seit 1. 3ulf funïtîoniert bie Softauto»
mohiloerhinbung auf ben Sasliherg.
giir 3uli unb 2luguft finb oier Soft»
ïurfe mit 2litfd)luß an bie frequentier»
teften 3üge in ber Station Srünitg oor»
gefeßen. 3m September gibt es nur
mehr brei Wurfe unb im Oftober tritt
bann toiebcr bie alte Sferbepoft in ihre
Siechte ein. —

3rt 2llle hei Sruntrut ïollibierte ein
2tutomobil mit einer SJlähmiafchine. Der
2IutomobiIfübrer güllgraf, SJiehger oon
23onfol, würbe fdjiwer am Wopfe oer»
leht. —

Die 2lffifenlämmer bes Wantons 23ern
oerurteilte ben gewefenen 2Birt 3um
,,Sternen" in Siintplij, SSaltßcr Dreqer,
311 31/2 3ahren 3ud)tl)aus. Der 23er»
urteilte oerfdjiaffte fiel) hei oerfdjiie»
benen 23an!en Wrebite auf gefälfißte
Unterfdjiriften, wobei fogar bfe Seglau»
bigungsunterfchriften eines Stotars famt
beffeit Stempel gefälfeht waren. Die
23anfen würben auf biefe 2lrt um gr.
132,000 gefdjäbigt. —

1853 in 2larberg geboren, oerlor er,
frühe feilten Sater unb erhielt oon fei»
nem ißflegeuater, Sdjtulinfpeltor ©gg'er
in 2larberg, eine gute, aber ftrenge ©r»
3iehung. 1868 trat er in bas bamals
beftebenbe fd)wei3erifd)e Webrerfentinar
für Slrntenerjieher in ber Sädjtelen bei
Sem. 1872 mit bem bernifcfjen Webrer»

f ©ottfrieb ©itjier,
gew. Oberlehrer an ber Wäwggaßfdjiule

in Sern.
Unter großer 23etciligung tourbe am

SJtontag ben 15. 3uni alt Oberlehrer
©ottfrieb ©affer beerbigt. 3m Sabre

f ©ottfrieb ©äffet.

patent ausgeftattet, arbeitete er einige
3eit in ber gleichnamigen ©Chungs»
auftalt unb nachher wäßrenb jeßn Sah»
rett in Slarberg unb in Siteinisberg. 3m
Sabre 1882 würbe er als Webrer an bie
Wänggaßfdjule gewählt unb wirfte an
berfelbeit mit mufterßafter ©ewiffenhaf»
tigfeit unb großem ©rfolge, bis er 1916
aus ©efunbheitsrüdfidjiten bas Webranit
nieberlegeti mußte. 3m Sahre 1909
hatte ihm ber Dob feine treffliche ©at=
tin, bie als 2Irbeitslel)rerin jahrelang
ait ber gleidjien Schule gearbeitet hatte,
.entriffen. Seinen Webemsabenb genoß er
in ftiller Wurüdgetogcnheit bei feinen
SBermanbten, wo er [ehr gut aufgehoben
war. 2llle, bie bas ffiliid hatten, biefeit
tüchtigen Wehret näher 311 lernten, wer»
beu fein 2Inben!en in hohen ©bren
halten. F.

Das ftäbtifdje 2Irbeitsamt berichtet
Über bie 2lrbeitsmarïtlage im SJtonat
3uni 1925: Sn ber ©efamtlage bes 2lr»
beitsmarftes ift nod) teine Sefferung ein»
getreten. Der geringen Sautätigfeit tue»

gen ift bas 2lngebot 001t 2lrbeitsträften
befonbers im Saugewerbe anbaltenb
ftarl. 2lus anbern ©ewerben gehen eben»
falls wenig 2lrbeitsaufträgc ein, aus»
genommen aus bem Sotel» unb 2Birt»
fdjaftswefen unb Saushalt für weih»
liebes Serfottal. — - •

Der Stabtrat hefdjäftigte fid) in fei»
iter Sißung 0011t 3. bs. mit ber Wrebit»
iiberfchreitung bei ber ftäbtiftfjen SKoljn»
folonie im 23rünnader. Droßbem ber
Stabtrat in leb ter 3eit mehrere ähn»
ließe Wrebitüherfchreitungen ohne De»
hatte genehmigt hatte, gab es in biefein
galle boch einen Stampf 3wifd)en ben
Vertretern ber So3iaIbemotraten unb
benjenigen ber bürgerlichen graftionen,
ba angeblid) bie Unternehmer 311 teure
2lufäbe gemacht hätten. 23on bürger»
lidjcer Seite würbe bem entgegengehalten,
baß 3ur 2tusführung oieler 2lrbeiten nur

3—4 2Boh'en 3eit gegeben werben fei,
wo fonft oiele fUtohate 3ur 23etfiigung
ftehen, weshalb bie ©rtrasulagen bis 31t

20 V^ojent gefteigert werben mußten.
Schließlich tourbe-bie 2lbredjmung bann
bocl) genehmigt. Dann würbe nod) eine
SJtotion (9Jieer) wegen ber Unsuläng»
lid)feit ber SUoafen unb Äanäle im
fiänggaßquartier eingereicht. -23ei ftar»
lein fliegen würben oft Weller unb
2Bafd)!üd)en überfd)wemmt unb bie 23e»

wohner baburd) gefchäbigt. Die 93lo»
tionäre oerlangen Unterfudjung unb 23c»

rieht com ©emeinberat. —
Der ©emeinberat hat befcßloffen, fidj

an ber geplanten fRabioftation mit gr.
20,000 2lnteilfcheinen 311 beteiligen. —

Die ftabträtliehe ©inbürgerungsfom»
ntiffion beantragt bem Stabtrat bie 3n=
ficheruitg bes ffiemeinbcbürgerred)tes ait
folgenbe Verfonen: 23eerenwtnlel Otto,
oon fhliinfter, 23ejirt 2Beftfaten, 23rcu=
ßen, SBebermeifter, wohnhaft in 23ern,
2ßt)lerringftraßc 48; (Serger Seinrid),
oon Unterlirdjberg, Oberamt Waupheim,
2ßilrttemherg, 3nhaber einer Venfion
unb Waffeehalle, wohnhaft in 23erit,
2larbergergaffe 22; Sdjittenhelm Su go
©ugen Sßerner, oon 2llt»5ReigeIsborf,
Dfchedjoflowalei, Dr. meb., praft. 2trät,
wohnhaft in Dagmerfeilen, Wt. Widern;
2ßagtter 111 artha, oon Wd djer ft e tte n,
2Imt Wün3elsau, 2Biirttemberg, 23or»
fteherin ber 2ßrioat!rippe ßänggaffe,
wohnhaft in 23ern, fiänggaßftraße 64;
äßenbelftein Jlobcrt ©ugen Sans, oon
fRottenburg, SBürttemberg, 3Serficf>e=

rungsbeamter, wohnhaft in 23ern, Sonn»
eggring 9; 2Bot)lfahrt Watharina 2tnna
Selene, oon ©fchehau, 23e3irt ©ries»
firmen, Deulfdjofterreidjierin, oanb. rer.
pol., wohnhaft in Sern, Wieb eg g weg 18;
2ßolf 3ofef 2lrtf)ur, oon 3d)laoa, Se»
3irl 3glau, Dfd)ed)oflowa!et, fOlufitlehrer,
wohnhaft in Sern»SiintpIt3, Stödader»
ftraße 78. -

21m 4. bs. feierte ber Sbläniterchor
,,Dt)pograpl)ia" fein 50jähriges 3ubi»
Iäuin. Der Serein würbe fchon ©nbe
ber fedjgiger 3ahre gegrünbet unb nach
oerfchiebenen Wrifen 1875 eubgültig Ion»
ftituiert. Das geftprogramm bewies,
baß ber Serein auf einer gan3 an»
fef)itlid)en Soße fteht. —

2lm 27. 3uni fanb bie Delegierten»
uerfammliing bes Winbergartenoereins
bes Wantons Sern in ber neuen
9Jläbd)enfd)uIe [tatt. Die Serfammlung
wählte Serrn Direltor Dähler ein»
ftimniig 3um Sräfibeuten. Der Sor»
ftanb würbe auf 15 SOtitglieber erweitert.
3m Serid)tsjal)re würbe aud) ein ftält»
biges.,Selretariat ins Weben gerufen unb
Sert fiehrer Sigler mit beffen Weitung
betraut. —

Das oon ber fOlobilifationsseit her als
Solbatenftube befannte „©halet Slotta"
würbe 311m Seim ber Sfabfinberabtei»
lung ,,Sd)wp3erftärn" umgewanbelt. 3m
Unterraum befinben fid) bie heimeligen
Säume ber ein3clnen 3üge, bie Siblio»
the! unb bie Wii*d)e. Der Oberraum ift
mit Stitfdjen into Setten oerfehen. Die
Seimeinweihung fanb am 5. bs. ftatt,
wobei ben ©äften nidjit nur mit Sro»
buïtionen, fonbern aud) mit Süßigteiten
unb in eigener Wiidje bereitetem Dee auf»
gewartet würbe. —
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Chauffeur erlitt eine ' Gehirnerschüt-
terung uud Verletzungen am Kopfe. —

Ju Büren a. A. starb der langjährige
Stadtschreiber Herr Notar Gottfried
Schmalz. Seit 1873 amtete er ununter-
brachen als Gemeinde- und Burger-
schreiber von Büren. Er erreichte ein
Alter von 79 Jahren. —

In der Säge der Gebrüder Wähler
in Wattenwil kam der 11jährige Knabe
des Bahnarbeiters Messerli der Voll-
gattersäge zu nahe. Er wurde erfaßt
und am Kopf so schwer verletzt, daß
er bald darauf starb. —

Beim Reitunterricht in der Reitbahn
Thun stürzte ein Rekrut der Säumer-
rekrutenschule vom Pferde uud wurde
von einem der folgenden Pferde an die
Schläfe geschlagen. Er wurde in bewußt-
losem Zustande ins Bezirksspital ver-
bracht. —,

In Brienz hat nun ein Frauenkomitee
die Gründung eines Kinderhortes in die
Hand genommen, da der starke Auto-
mobilverkehr durch das Dorf eine Be-
aufsichtigung der Kleinen unbedingt nö-
tig macht. — Am 18. Juni wurde im
Vrienzersee bei Bönigen die Leiche des
vermißten Landarbeiters Amacher mit
einer Schußwunde im Kopf aufgefun-
den. Aller Wahrscheinlichkeit nach hau-
delt es sich um einen Selbstmord. Seine
Frau, die zur Zeit der Auffindung der
Leiche noch m ßhrem Heim gesehen wurde,
ist seither ebenfalls verschwunden und
konnte bis jetzt noch nicht aufgefunden
werden. — Der Wasserstand des Brien-
zersees ist trotz der häufigen Nieder-
schläge der letzten Tage so nieder, wie
sonst nur selten um diese Zeit. —

Seit 1. Juli funktioniert die Postauto-
Mobilverbindung auf den Hasliberg.
Für Juli und August sind vier Posh-
kursc mit Anschluß an die freguentier-
testen Züge in der Station Brünlig vor-
gesehen. Im September gibt es nur
mehr drei Kurse und km Oktober tritt
dann wieder die alte Pferdepost in ihre
Rechte ein. —

In Alle bei Pruntrut kollidierte ein
Automobil mit einer Mähmaschine. Der
Automobilführer Füllgraf, Metzger von
Bonfol, wurde schwer am Kopfe ver-
letzt. —

Die Assisenkammer des Kantons Bern
verurteilte den gewesenen Wirt zum
..Sternen" in Bümpliz, Walther Dreyer,
zu 3V2 Jahren Zuchthaus. Der Ver-
urteilte verschaffte sich bei verschie-
denen Banken Kredite auf gefälschte
Unterschriften, wobei sogar dse Beglau-
bigungsunterschriften eines Notars samt
dessen Stempel gefälscht waren. Die
Banken wurden auf diese Art um Fr.
l 32,000 geschädigt. —

1853 in Aarberg geboren, verlor er.
frühe seinen Vater und erhielt von sei-
nein Pflegevater, Schulinspektor Egger
in Aarherg, eine gute, aber strenge Er-
ziehung. 1863 trat er in das damals
bestehende schweizerische Lehrerseminar
für Armenerzieher in der Bächtelen bei
Bern. 1872 mit dem bernischen Lehrer-

f Gottfried Gasser,

gew. Oberlehrer an der Länggaßschule
in Bern.

Unter großer Beteiligung wurde am
Montag den 15. Juni alt Oberlehrer
Gottfried Easser beerdigt. Im Jahre

h Gottfried Gasser.

patent ausgestattet, arbeitete er einige
Zeit in der gleichnamigen Erzàhungs-
anstalt und nachher während zehn Iah-
ren in Aarberg und in Meinisberg. Im
Jahre 1882 wurde er als Lehrer an die
Länggaßschule gewählt und wirkte an
derselben mit musterhafter Gewissmhaf-
tigkeit und großem Erfolge, bis er 1916
aus Gesundheitsrücksichten das Lehramt
niederlegen mußte. Im Jahre 1909
hatte ihm der Tod seine treffliche Eat-
tin, die als Arbeitslehrerin jahrelang
an der gleichen Schule gearbeitet hatte,
.entrissen. Seinen Lebensabend genoß er
in stiller Zurückgezogenheit bei seinen
Verwandten, wo er sehr gut aufgehoben
war. Alle, die das Glück hatten, diesen
tüchtigen Lehrer näher zu kennen, wer-
den sein Andenken in hohen Ehren
halten. ll.

Das städtische Arbeitsamt berichtet
Über die Arbeitsmarktlage im Monat
Juni 1925: In der Eesamtlage des Ar-
beitsmarktes ist noch keine Besserung ein-
getreten. Der geringen Bautätigkeit we-
gen ist das Angebot von Arbeitskräften
besonders im Baugewerbe anhaltend
stark. Aus andern Gewerben gehen eben-
falls wenig Arbeitsaufträge ein, ans-
genommen aus dem Hotel- und Wirt-
schaftswesen und Haushalt für weib-
tiches Personal. — >

Der Stadtrat beschäftigte sich in sei-
ner Sitzung vom 3. ds. mit der Kredit-
Überschreitung bei der städtischen Wohn-
kolonie im Brünnacker. Trotzdem der
Stadtrat in letzter Zeit mehrere ähn-
liche Kreditüberschreitungen ohne De-
batte genehmigt hatte, gab es in diesem
Falle doch einen Kampf zwischen den
Vertretern der Sozialdemokraten und
denjenigen der bürgerlichen Fraktionen,
da angeblich die Unternehmer zu teure
Ansätze gemacht hätten. Von bürger-
licher Seite wurde dem entgegengehalten,
daß zur Ausführung vieler Arbeiten nur

3—4 Wochen Zeit gegeben worden sei,

wo sonst viele Monate zur Verfügung
stehen, weshalb die Ertrazulagen bis zu
20 Prozent gesteigert werden mußten.
Schließlich wurde-die Abrechnung dann
doch genehmigt. Dann wurde noch eine
Motion (Meer) wegen der Unzuläng-
lichkeit der Kloaken und Kanäle im
Länggaßguartier eingereicht. Bei star-
kein Regen würden oft Keller und
Waschküchen überschwemmt und die Be-
wohner dadurch, geschädigt. Die Mo-
tionäre verlangen Untersuchung und Bc-
richt vom Gemeinderat. —

Der Gemeinderat hat beschlossen, sich

an der geplanten Nadiostation mit Fr.
20,000 Anteilscheinen zu beteiligen. —

Die stadträtliche Einbürgerungskom-
mission heantragt dem Stadtrat die Zu-
sicherung des Gemeindebürgerrechtes an
folgende Personen: Beerenwinkel Otto,
von Münster, Bezirk Westfalen. Preu-
ßen, Webermeister, wohnhaft in Bern,
Wplerringstraße 48: Geiger Heinrich,
von Unterkirchberg, Oberamt Laupheim,
Württemberg, Inhaber einer Pension
und Kaffeehalle, wohnhaft in Bern.
Aarbergergasse 22,- Schittenhelm Hugo
Eugen Werner, von Alt-Reigelsdorf,
Tschechoslowakei, Dr. med., prakt. Arzt,
wohnhaft in Dagmersellen, Kt. Luzern:
Wagner Martha, von Kocherstetten,
Amt Künzelsau, Württemberg, Vor-
steherin der Privatkrippe Länggassc,
wohnhaft in Bern, Länggaßstraße 64:
Wendelstein Robert Eugen Hans, von
Rottenburg, Württemberg, Versiche-
rungsbsamter, wohnhaft in Bern, Sonn-
eggring 9: Wohlfahrt Katharina Anna
Helene, von Eschenäu, Bezirk Gries-
kirchen, Deutschösterreicherin, cand. rer.
pol., wohnhaft in Bern, Liebeggweg 13:
Wolf Josef Arthur, von Jchlava, Be-
zirk Jglau, Tschechoslowakei, Musiklehrer,
wohnhaft in Bern-Bümpliz, Stöckacker-
straße 78. -

Am 4. ds. feierte der Männerchor
„Typographie" sein 50jähriges Jubi-
läum. Der Verein wurde schon Ende
der sechziger Jahre gegründet und nach
verschiedenen Krisen 1375 endgültig kon-
stituiert. Das Festprogramm bewies,
daß der Verein auf einer ganz an-
sehnlichen Höhe steht. —

Am 27. Juni fand die Delegierten--
Versammlung des Kindergartenvereins
des Kantons Bern in der neuen
Mädchenschule statt. Die Versammlung
wählte Herrn Direktor Dähler ein-
stimmig zum Präsidenten. Der Vor-
stand wurde auf 15 Mitglieder erweitert.
Im Berichtsjahre wurde auch ein stän-
diges Sekretariat ins Leben gerufen und
Herr Lehrer Bigler mit dessen Leitung
betraut. —

Das von der Mobilisationszeit her als
Soldatenstube bekannte „Chalet Motta"
wurde zum Heim der Pfadfinderabtei-
lung „Schwyzerstärn" umgewandelt. Im
Unterraum befinden sich die heimeligen
Räume der einzelnen Züge, die Bibli'o-
thek und die Küche. Der Oberraum ist
mit Pritschen und Betten versehen. Die
Heimeinweihung fand am 5. ds. statt,
wobei den Gästen nicht nur mit Pro-
duktionen, sondern auch mit Süßigkeiten
und in eigener Küche bereiteten! Tee auf-
gewartet wurde. —
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3ur golbcnen fhocpgett oon Gerrit unb 3rau Sbolf 3orbi=Sebt.
(ätn toürbigeS !}Saar feiert am 16. Quit ben golbenen .jpocpgeitStag, roelcEjcS eë Oerbient, baß

man feiner Bei Slnlaß biefer fettenen geier gebentt. £err unb grau Slbolf 3orbi»21ebi, mopnpaft
in Söern, Scpmargtorftraße 67, mürben am 16. guli 1875 in &mbelban( getraut. ©eboren am
14. Slpril 1849 in Steffel Bei Çiuttroil, aBfotOicrte ber gubilar alë ernftet Qüngling baë Seminar
in SRüncpenbiicpfee unb amtete bie erften Qatjre alë junger Serrer in ."jpergogenbuepfee. Sein ftreB^
fatner ©eift trieb ipn Oorroârtë unb mit greuben folgte er einem Stuf ber Scpulbepörbe nacp
Sern, too er Bis bor einigen gapren in ber griebbüpl» unb Srunnmattfcfjule als tüchtiger Seprcr
tätig mar. Sticht nur in ber Scpule, fonbern aucp in ber SOtufit mar §err gorbi fepr tüchtig.
Seinen eigenen, fomie bielen fremben Sîinbern erteilte er MaOier» unb SJioIinunterricpt ; er Bilbetc
bie Stimmen feiner Mnber beftmüglicpft aus, fo baß in feinem §aufc grau SDtufica nie berftummte.
iperr gorbi grünbete unb leitete mit größtem Erfolg biberfe Sereine: ber Sölännercpor ber Eifen»
banner, ber Stubentengefangbercin Sonlorbia, ber ©emifepte Epor Sinbe u. a. tn. berbanfen iBm
ipren Sluffcpmung unb biete Strafe unb erfte greife erfang er mit iljnen. ®er bcrftorBene SRufif»
birettor §öd£jle in Sern Beurteilte $errn gorbi als einen ber Beften ®ire(torcn bamatö unb bie
SBereprung ber Sänger gilt ipm peute noep.

gn Elifabetp SleBi pat $crr gorbi eine überaus tüchtige ©epilfin, eine liebebotle, eble
©attin, eine ernfte Etgteperin erhalten ; mürben ipnen boep aept Mnber gefepenft, mobon grnei im
garten Mnbeë» unb güngtingSalter ftarBen. So umgeben Beute fecpS felbftänbige Einher baë
teure Saar unb iBren Sffiünfcpen fepließen mir uns gerne an, bag Çerr unb grau gorbi nocB biete
gapre in ©efunbBeit unb 2Bop(ergepen im Greife ber Eigenen unb greunbe teBcn mögen!

Sin 6. bs. nachmittags ftifräte ber
©pmnafiaft ^BauT SBeBer an ber Dan»
penftrafte mit feinem gfahrrab unb geriet
babei unter ein fiaftauto. Dem iîndber.
mürben beibe Seine überfahren unb ge»

brojhett, er mürbe fdjmeroerlebt nadf) bem
Spital gebracht. —

Die Sotijei oerbaftete biefer Dage
einen früheren ^ahuarat, ber oon einer
ausmärtigen Sehörbe ftecfbrieflich Der»
folgt ift unb unter falfchtem Samen in
einem hiefigen jg>otcI logierte. — Sm
Ôauptbahnhof tourbe ein Üiegojiant an»
gehalten, ber oon groei Smtsjtellen roe»

gen Setrugs unb ÜJiilitäroergehen ge»
flicht roirb. — Sm 3. bs. tourben 3toei
jüngere (Sinniger einer Serfid)etungs=
gefellfchiaft in foaft genommen, bie 6e»
fchuibigt finb, ettnïaffterte ©elber im 23e»

trage oon über 2fr. 7000 unterfebtagen
3U hoben. — Much ein feit 3ahresfrift
aus ber Sdpefr ausgetoiefener Surfche

mit einer liftenge Sorftrafen tourbe oon
ben (Çaf/nbern angehalten; ber Surfdje
mar im Sefihe eines größeren ©elb=
Betrages, ben er in Zürich non einer
Dirne als Schroeiggelb erhatten hoben
mill. — 3n 23iimplt3 mürbe ein bei einem
fianbmirt eingeftclltes Sutomobi!! als
basjenige erfannt, bas ©nbe 3uni einem
Saumeifter in ©b'iton geftohlen roorben
roar. Son ben beiben Dieben mürbe
einer noch in ber gleichen Sacht in 23iim=

pli3 oerhaftet. Sein itomplt3e, ein ge»
miffer Saut Soos oon Itrnäfch, hat fiel)
geflüchtet unb bürfte über bie ©renpe
geïommert fein. Angeblich mill er fein
©liid bei ber fran3öfifchen gfremben»
legion oerfuchen, roo er fepon einmal ge»
bient hat., — ©egen 3toei junge 23ur=
fchen, bie betriigerifdje Suferate ertaffen
unb bie eingelaufenen Seträge für fid)
oerbraucfjit hatten, mürbe Strafan3eige
erftattet. —

Som 27. 3uli bis 4. Suguft roirb
auf ber Sllmenb in Sern ein fdjroei»
3erifd)es Sfabfinberlager abgehalten.
Sngemelbet finb fcljoix 3trla 2500 Sfnb»
finber aus alten Scbmei3_ergauen unb
einige austänbifdje Sfabfinberabteitum
gen, fo aus ©nglanb unb aus Ungarn,
oon roo fogar eine Sfabfiuberinnen^
gruppe tommen roirb. 3m Suffrage bes
Sunbesrates roirb Sunbesrat Sdjeurer
am 1. Suguft an bie oor bem Sunbes»
häufe ocrfammelten Sfabfinber eine
Snfpradfie holten unb am 2. Suguft bas
Eager befuefren. —

Der ©emeinberat unterbreitet bem
Stabtrat eine Sorlage über beit Sus»
bau einer Schiefeplahanlage in Öfter»
mtinbigen, roobei ber Schiefîptah im
SBpler aufgehoben roerben foil. Der
5toftenooranfd)ilag für bie neue Snlage
be3iffert fiel? auf runb 2fr. 450,000. —

'

IIa Kleine CDroulk all
«sz saa
Somnterfeft bes ScrnifcBen Or^efterueveins.

®ie SBernnftciltungcn, bie unter biefer glogge
fegelten, Batten ben Qroect, ben Bcrnifcficn Dr»
cBefterfinan^en etmnë aufjuBelfen. DB fiel) alle
.Hoffnungen erfüllten, roiffen mir nicht. gebenfaHê
aber üerbient bie SelBftlofigteit unb bie Söcreit»

mittigïeit ber ftäbtifcBen SSereine, mit ber fie ficB
in ben ®icn[i ber guten SncBe ftetlten, marme
ainerlennurig. ®oë „Sommerfeft" nnBtn ®onnerë»
tag, ben 2. guli feinen Slnfnng unb fcBlofî am
Sonntag. ®en Sluftaft gaB ba§ Sondert in ber
granjöfifcBen ÜÜrcBe. Slug ber giille ber ®ar»
6ietungen leuchteten flanglicB bie brei ©efänge
für grauencBor mit DrcBefterBegleitung Bon
®aoib BerBor, bant ber reinen SöoJalifation ber
Sängerinnen (®amen beë EäcilienBereing) unb
ber äugerft gefcBntetbigen, auf fcBöne Mang»
roirtnng BebacBtcn StrBeit beë ffomBoniften. SlrtBur
§oneggerë « Pastorale d'Eté » fiel angenehm auf
burch feine Stürje; heute ift ba§ Drdjefter ber
®ummelplah Bon fütufifern, beren mufitalifchcä
UnBennügen gum Schreiben grofjer SBertc un»
genügenb ift ; iponegger ift einer, ber fiel) gu bc-
fcheiben toeifj! gn ber SBirfung fiel fein fjSuèmc
fhrnbhonigue ab, meil eg ettuag gemütlich Bor
fich h'" mufigiert rourbe. Eine Enttäufdging
brachte auch tie gantafie für fflianoforte, Drcijefter
unb gemifchten Ehor Bon iöeethoBen. Ehortechnifch
BüBfch Borgetragen (SehrergefangBerein), Bor
allem impufant burch bie Seiftung beë ifJianiftcn
grig gnbermülfle, mutet ba§ 65ange bod) als
Experiment an, in bem neben Steden Bon un-
crgrünblichcr Erhabenheit unb ®icfc (bie fpäter
toie gitate im, legten ®cile ber EBorfprnphonie
auftauchen) toerîmlirbig leere, ermübenb oft
mieberhotte Strecïen laufen. — Sluf bie fleiftungen
ber übrigen SOtitmirlenben näher cingutreten
geftattet ber Ulaum nicht; eg maren burchmeg
frifepe Vorträge, benen man ben SBillen anfpürte,
bag 39efte Beigufteuern. ®aê Songert toar gut
Befucht. — ©Uten Söcfuch lotefen auch tie übrigen
ISernnftaltungen auf: auf bem Scpängli, in ber
„®orfthil6i" int ffiafino; atleg micÊelte fich uh"e
Störung programmäßig ab (too nicht ettoa ein
fRegenguß bagtoifchen fuhr) ; hoffen mir, baß für
ben Drchefterberein nun auch ter bitter nötige
flingenbe Erfolg nicht ausbleibe! C. K.

Operettentheater.
Äomteffe ©ucüerl.

®ag liebengmürbige Suftfpiel, bag utn bie
gahrhunberttoenbe gu ben gang großen ®p"ter»
erfolgen gehörte, mutet boch fd)on etmaS Ber»
ftaubt an. SBcnn nicht tiefer gefcljürft mirb, ift
man heute an prictelnbercS Seben unb größere
Senfationen gcroühnt. So galt mieberutn bag
£>auptintereffe ber ®arftellung, mobei fich ertneifen
mußte, ob bie SBanblunggfähigteit Bon föfariette
Ddp fo roeit gepe, baß ber gemaltige Sprung
Bon ber Berpärmten fremben grau gu ber leben»
fprüpenbett Sotnteffe ©uderl gemagt merben
burfte. ©ang tabetlog ift ber Sprung nicht gc»
lungern äJtariette Ddp pat bag fprüpenbc Seben,
aber nicht ben fjauber beë natürlichen jugenblicpen
llebertnutcë unb biefer läßt fich auep burcp bie
intedigentefte ®arftederin niept Bodmertig erfegen.
So mürbe ipr groeiteg Stuftreten gu einer tiieptigen
Seiftung, Bor ber man ade Slcptung paben muß,
opne gu ber rüctpaltlofen iöemunberung beS

erften üluftreteng pinguteißen. SRan patte ben
Einbruch, baß fljtariette Ddp aug biefent fRodentreiS
perauggemaepfen ift, ipre große Sfrinftlerfcpaft
peute aber einem anberen ©ebiete gumenben
fodte. Unter ben übrigen ®arftedem ift an erftcr
Stedc ber Seiter ber ©aftfpiele, .sperr Dr. Scpinbler
gu nennen, ber ben Scpmercnöter Bon fRittmeifter
unb grauenjäger begmingenbe ftRännlicpteit unb
liebengroürbigcS ®emperament Berliep. Étit äptt»
liiper Sreffficperpeit mar ber Dntel ©eneral burcp
$errn Bon ffeblijj gegeiepnet unb miirbig fcploß
fiep biefent ®rio ber f. Ï. Jpofrat beg §errn gennp
an, ber bie Unficpcrpeit beg untermürfigen Sitro»
(raten unb ängftlicpcn tßantoffclpctben reept glaub»
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Iur goldenen Hochzeit von Herrn und Frau Adolf Zordi-Aebt.
Ein würdiges Paar feiert am 16, Juli den goldenen Hochzeitstag, welches es verdient, daß

man seiner bei Anlaß dieser seltenen Feier gedenkt, Herr und Frau Adolf Jordi-Aebi, wohnhaft
in Bern, Schwarztorstraße 67, wurden am 16, Juli 1875 in Hindelbank getraut. Geboren am
14, April 1849 in Nyfsel bei Huttwil, absolvierte der Jubilar als ernster Jüngling das Seminar
in Münchenbüchsee und amtete die ersten Jahre als junger Lehrer in Herzogenbuchsee. Sein streb-
samer Geist trieb ihn vorwärts und mit Freuden folgte er einem Ruf der Schulbehörde nach
Bern, wo er bis vor einigen Jahren in der Friedbühl- und Brunnmattschule als tüchtiger Lehrer
tätig war. Nicht nur in der Schule, fondern auch in der Musik war Herr Jordi sehr tüchtig.
Seinen eigenen, sowie vielen fremden Kindern erteilte er Klavier- und Violinunterricht; er bildete
die Stimmen seiner Kinder bestmöglichst aus, so daß in seinem Hause Frau Musica nie verstummte,
Herr Jordi gründete und leitete mit größtem Erfolg diverse Vereine - der Männerchor der Eisen-
bahner, der Studentengesangvercin Kvnkordia, der Gemischte Chor Linde u. a. m, verdanken ihm
ihren Aufschwung und viele Kränze und erste Preise ersang er mit ihnen. Der verstorbene Musik-
direktor Höchle in Bern beurteilte Herrn Jordi als einen der besten Direktoren damals und die
Verehrung der Sänger gilt ihm heute noch.

In Elisabeth Aebi hat Herr Jordi eine überaus tüchtige Gehilfin, eine liebevolle, edle
Gattin, eine ernste Erzieherin erhalten; wurden ihnen doch acht Kinder geschenkt, wovon zwei im
zarten Kindes- und Jünglingsalter starben. So umgeben heute sechs selbständige Kinder das
teure Paar und ihren Wünschen schließen wir uns gerne an, daß Herr und Frau Jordi noch viele
Jahre in Gesundheit und Wohlergehen im Kreise der Eigenen und Freunde leben mögen!

Am 6. ds. nachmittags stürzte der
Gymnasiast Paul Weber an der Lau-
penstraste niit seinem Fahrrad und geriet
dabei unter ein Lastauto. Dem Knaben
wurden beide Beine überfahren und ge-
brachen, er wurde schwerverletzt nach dem
Spital gebracht. —

Die Polizei verhaftete dieser Tage
einen früheren Zahnarzt, der von einer
auswärtigen Behörde steckbrieflich ver-
folgt ist und unter falschem Namen in
einem hiesigen Hotel logierte. — Am
Hauptbahnhof wurde ein Negoziant an-
gehalten, der von zwei Amtsstellen we-
gen Betrugs und Militärvergehen ge-
sucht wird. — Am 3. ds. wurden zwei
jüngere Einzüger einer Versicherungs-
gesellschaft in Haft genommen, die be-
schuldigt sind, einkassierte Gelder im Be-
trage von über Fr. 7000 unterschlagen
zu haben. Auch ein seit Jahresfrist
aus dèr Schweiz ausgewiesener Bursche
mit einer Menge Vorstrafen wurde von
den Fahndern angehalten,- der Bursche
war im Besitze eines grösseren Geld-
betrages, den er in Zürich von einer
Dirne als Schweiggeld erhalten haben
will. — In Bümpliz wurde ein bei einem
Landwirt eingestelltes Automobil! als
dasjenige erkannt, das Ende Juni einem
Baumeister in Ebikon gestohlen worden
war. Von den beiden Dieben wurde
einer noch in der gleichen Nacht in Bttm-

pliz verhaftet. Sein Komplize, ein ge-
wisser Paul Roos von Urnäsch, hat sich
geflüchtet und dürfte über die Grenze
gekommen sein. Angeblich will er sein
Glück bei der französischen Fremden-
legion versuchen, wo er schon einmal ge-
dient hat. — Gegen zwei junge Bur-
scheu, die betrügerische Inserate erlassen
und die eingelaufenen Beträge für sich

verbraucht hatten, wurde Strafanzeige
erstattet. —

Vom 37. Juli bis 4. August wird
auf der Allmend in Bern ein schwel-
zerisches Pfadfinderlager abgehalten.
Angemeldet sind schon zirka 2500 Pfad-
finder aus allen Schweizergauen und
einige ausländische Pfadfinderabteilun-
gen. so aus England und aus Ungarn,
von wo sogar eine Pfadfinderinnen-
gruppe kommen wird. Im Auftrage des
Bundesrates wird Bundesrat Scheurer
am 1. August an die vor dem Bundes-
Hause versammelten Pfadfinder eine
Ansprache halten und am 2. August das
Lager besuchen. —

Der Eemeinderat unterbreitet dem
Stadtrat eine Vorlage über den Aus-
bau einer Schietzplatzanlage in Oster-
mundigen, wobei der Schießplatz im
Wyler aufgehoben werden soll. Der
Kostenvoranschlag für die neue Anlage
beziffert sich auf rund Fr. 450.000. —

^
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Sommerfest des Bernischen Orchestervereins.

Die Veranstaltungen, die unter dieser Flagge
segelten, hatten den Zweck, den bernischen Ör-
chesterfinanzen etwas aufzuhelfen. Ob sich alle
Hoffnungen erfüllten, wissen wir nicht. Jedenfalls
aber verdient die Selbstlosigkeit und die Bereit-
Willigkeit der städtischen Vereine, mit der sie sich

in den Dienst der guten Sache stellten, warme
Anerkennung, Das „Svmmerfcst" nahm Donners-
tag, den 2, Juli seinen Anfang und schloß am
Sonntag, Den Auftakt gab das Konzert in der
Französischen Kirche, Aus der Fülle der Dar-
bietungen leuchteten klanglich die drei Gesänge
für Frauenchor mit Orchesterbegleitung von
David hervor, dank der reinen Bokalisativn der
Sängerinnen (Damen des Cäcilienvereins) und
der äußerst geschmeidigen, auf schöne Klang-
Wirkung bedachten Arbeit des Komponisten, Arthur
Honeggers - pastorale ck'Ltê - fiel angenehm auf
durch seine Kürze; heute ist das Orchester der
Tummelplatz von Musikern, deren musikalisches
Unvermögen zum Schreiben großer Werke un-
genügend ist; Hvnegger ist einer, der sich zu be-
scheiden weiß! In der Wirkung siel sein Poème
shmphonigue ab, weil es etwas gemütlich vor
sich hin musiziert wurde. Eine Enttäuschung
brachte auch die Fantasie für Pianoforte, Orchester
und gemischten Chor von Beethoven, Chortechnisch
hübsch vorgetragen (Lehrergesangverein), vor
allem imposant durch die Leistung des Pianisten
Fritz Jndermühle, mutet das Ganze doch als
Experiment an, in dem neben Stellen von un-
ergründlicher Erhabenheit und Tiefe (die später
wie Zitate im letzten Teile der Chorsymphunie
auftauchen) werkwürdig leere, ermüdend oft
wiederholte Strecken laufen, — Aus die Leistungen
der übrigen Mitwirkenden näher einzutreten
gestattet der Raum nicht; es waren durchweg
frische Vorträge, denen man den Willen anspürte,
das Beste beizusteuern. Das Konzert war gut
besucht, — Guten Besuch wiesen auch die übrigen
Veranstaltungen auf: auf dem Schänzli, in der
„Dorfchilbi" im Kasino; alles wickelte sich ohne
Störung prvgrammäßig ab (wo nicht etwa ein
Regenguß dazwischen fuhr); hoffen wir, daß für
den Orchesterverein nun auch der bitter nötige
klingende Erfolg nicht ausbleibe! L. K,

Operetten-Theater.
Komtesse Guckerl.

Das liebenswürdige Lustspiel, das um die
Jahrhundertwende zu den ganz großen Theater-
erfolgen gehörte, mutet doch schon etwas ver-
staubt an. Wenn nicht tiefer geschürft wird, ist
man heute an prickelnderes Leben und größere
Sensationen gewöhnt. So galt wiederum das
Hauptinteresse der Darstellung, wobei sich erweisen
mußte, ob die Wandlungsfähigkeit von Mariette
Ollh so weit gehe, daß der gewaltige Sprung
von der verhärmten fremden Frau zu der leben-
sprühenden Komtesse Guckerl gewagt werden
durste. Ganz tadellos ist der Sprung nicht ge-
lungen. Mariette Ollh hat das sprühende Leben,
aber nicht den Zauber des natürlichen jugendlichen
Uebermutes und dieser läßt sich auch durch die
intelligenteste Darstellerin nicht vollwertig ersetzen.
So wurde ihr zweites Auftreten zu einer tüchtigen
Leistung, vor der man alle Achtung haben muß,
ohne zu der rückhaltlosen Bewunderung des
ersten Auftretens hinzureißen. Man hatte den
Eindruck, daß Mariette Ollh aus diesem Rvllenkreis
herausgewachsen ist, ihre große Künstlerschaft
heute aber einem anderen Gebiete zuwenden
sollte. Unter den übrigen Darstellern ist an erster
Stelle der Leiter der Gastspiele, Herr vr. Schindler
zu nennen, der den Schwerenöter von Rittmeister
und Frauenjäger bezwingende Männlichkeit und
liebenswürdiges Temperament verlieh. Mit ähn-
licher Treffsicherheit war der Onkel General durch
Herrn von Zedlitz gezeichnet und würdig schloß
sich diesem Trio der k, k, Hofrat des Herrn Jennh
an, der die Unsicherheit des unterwürfigen Büro-
traten und ängstlichen Pantoffelhelden recht glaub-
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Von der Bergpriltungsfaftrt 6uriilgel der Sektion Bern des fl. C. S.
Rerr ,1. ITJerz aus Zllricb ftellt einen neuen Kekord auf. 0. aiotjr, SSern.

®iefe intereffante SBeranftaftung ber ©eftiun Sern beä ST. <S. ©. tourbe am legten Sonntag
trojj ungünftiger SBitteeungöberhältniffe offne ingenbmelcffen gtoifctjcnfaft lobenswert burcfjgefüfjrt.
Stuf ber ©trcàe ®ürrbach»@urnigetbab mürbe ein neuer Otetorb aufgeteilt bon g. 50terj au§
Süricff, ber mit feiner Sugatti'SDÎafçhine für bie 4 Kilometer 3 SOtinuten 38 Vs ©efunben gaffr»
seit Benötigte, gegenüber einer Ototierung bon 4 SOtinuten 02 ©efunben für bie nttmlidfe SRoute
Bei ber lejjten Öcrgprüfungäfahrt. Sßom ©tart (®ürrbadj) bis jum 9 Kilometer entfernten Siel
©elibütjt brauchte ber genannte gatjrer 9 SOtinuten 25,4 ©et. unb errette bamit bie Eürgefte
gafjrgcit, bie ermöglicht mürbe.

mürbig unb nmüfant pr Sßirfung braute, ©o
mürbe ber zweite ©aftfpieXabenb, wenn er auetj
ben tiefen ©inbruet beS erften nidft Wölfl mieber-
holen tonnte, ju einer recbjt fröhlichen ©ommer-
unterlfaltunq, an ber man allgemein ©efatten
fanb.

'
J. N.

Sgfe-
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ss: asa
Situs dit SJlfflittdji tiiäUrcitö feines fiîhîtts

üerjefjrt.
Tie ûurd)fd)ttittlid)e Nahrungsmenge

ift bei Den oerfchtebenen Sßölferrt fehr
oerfd)ieDen unb tuirb hauptfädflich burdf
Das filinta bedingt. 3e mef/r SBärme
Der fiörper oerbraud)t, um fo nteljr
93reunftoff ober Nahrung mufî ihm 3U=

geführt roeröen. 3n Den Tropen, too
Der Körper weniger SIBätme ausftralflt,
braudfen täglid) nur 1800 .Kalorien Durd)
Nahrungsaufnahme erfebt 3U werûen, in
bert falten 3onen finb es Dagegen ,4500
Kalorien. 3n unferent gemähigten
Klima beträgt ber täglidje SBebarf etwa
2700 grofee 9Bärmee.M)eiten. SBeldjen
Ntengen oon Nat; rungs m it te in bas eut*
fpridjt, ergibt fid) aus folgenden fohlen,
bie für eine ßebensbauer oon 70 3ab=
ren 3ufammengcftellt fiitö. 3n biefer
3eit oerjehrt ein Nteafd) 200 bis 250
3entner ©rot, 15,000 bis 18,000 Kilo
gett unb SIeifd), ettoa 5000 Kilo Sfifdj
unb ungefähr 12,000 Stiicf (hier, 300
3entner Kartoffeln, 150 3entner ©e»

müfe fotoie ungefähr ebenfooiel Obft.
Ter Çlûffigfeitsoerbraud) beträgt 25,000
fiiter, Der an Sab in birefter ober in»

Direfter Sonn jirfa 1700 bis 1800 Kilo,
litt fiuft oerbraudft Der Ntenfd) pro 9Jti»
nute 8 fiiter, Das madfit in 70 3abren
2,5 SNiltionen £ettoliter. ©s ift gut,
bah Die fiuft wenigftens fein ffielb foftet.

©tue Stadt mit 51 Spritirfjieit.
©s ift bie beoölfertfte Stadt Snbiens,

um bie es fid) hier handelt: ©alcutta.
3n Diefer Stabt toerben nid)t tue»

niger als 51 Spradjen gefprodjeu,
unb 3toar ittbifd)e, aftaiifdje und
europäifche Spradfctt. 2tm oerbreitetften
ift bas 93eitgali, das bie £anbelsfprad)e
bildet unb oon 513,000 93erfonen ge»
fprod>ett wirb: bann fommt bas ôinbi
mit 365,000, das llrbu mit 80,000 ,,93e=
fettnern", bann das ffiufarati, bas 9lf=
fahmi ufto. Tie englifche Spradfe toirb
offiziell oon 50,000 Nlenfdjeu gefpro»
eben, oon ©uropäern fotoohi als auch
Snbiern. Tie hohe 3ahl oon 51 Spra»
djen hat aber im ölrunoe genommen
nid)ts llebertafdjenbes, wenn man he»

benft, bah in 3nbien allein mehr als
hundert nationale 3biome, b. h- rein
inbifdje Spradau gefprocljen toerben.
hierbei ift das Vudfitu, bie Spradfe der
inbifdjen 3igeuitcr nodf nidft einmal mit»
gerechnet.

Nfudiotcdfitifdies.
3it feinem fianbc toerben die Arbeiter

fo hod) entlöhnt, wie in llmerifa. 3n
feinem fianbe aber aud) ift bie filuslefc
für Qualitätsarbeit fo ftrettg, wie bort.
Tie Nfnd)oted)nifer haben Die oerfdfie»
benften Nietlfoben und Apparate erfun»
beit, um die Arbeiter auf die in SBetradjt
fontmenben gähigfeifen 3U unterfuebea.
Ta bei den rrteiften Arbeiten das erafte
3ufammenfpiel oon Nug unb Sand eine
ausfd)laggebenbe Nolle fpielt, fo war»

den 3ur Prüfung biefer gähigfeit 3ahb
reid)e befonbere ilnterfudfungsoorridf»
tungen ausgebad)t. ©ine ber einfadjften
ift die folgende, oor nidft langer 3eit
im ©arnegie»3nftitut in 23ofton erfun»
bene: Sie befteht aus einem 1,4 Nieter
langen SpenDel, das einen ©ehälter mit
2 fiiter ÎBaffer trägt. Ter ©eFfälter hat
unten ein fiöchlein, burd) bas meihrenb
jeber $iu= und Serfdhwinguuig 50 3u=
bif3entimeter 3Baffer entweidjen. Nuf=
gäbe des ©riiflings ift es nun, das eni-
weiihenbe ÎBaffer in einem 5ohl3t)linber
oon 19 Ntillirneter Turdpneffer auf3U=
fangen. Tie Nlenge des wirflid) auf»
gefangeneu Shaffers im Verhältnis 3unt
entwichenen ergibt das Nlah für bie
Sidferheit und ©efdtidlidjifeit der 93er»
fud)sperfon. Tiefe Sorridftung würbe
aud) benübt, um den ©influh 3U meffen,
den eine Nlfohollöfung, entfpred)enb
einem fiiter fd)toad)en Vieres, auf Die
Ôanbbeweguitg ausübt. Ter betreffende
(Seiehrte fam 3um Ergebnis, bah fchon
Diefe fleiue Nlfolfolinenge einen ©erluft
der ßeiftungsfähigfeit um faft 6 ©ro=
sent 3ur ffolge hatte. Nlan ocrftelft da»
her ben ©ifer, mit dem in Nmerifa her»
oorragenbe ©rohinbuftrielle für bie 23e»

fämpfung nicht bloh des 2llfoholmihf=
braud)es, fonberu des Nlfoholgenuffes
überhaupt tätig waren. Ter berühmte
©arnegie 3. 93. gewährte Nrbeitern, Die

währenD des 3ahres: abftinent gelebt
hatten, eine ©rämie. Die 10 ©ro3ent
Des fiolfues betrug.

200 mal jiiher als 3«cfer.
93ou ben Qebgebieten £>ft=93araguat)s

fommt eine ©flanke, „Stevia rebau-
diana", die in der 3nbianerfpradje 3a=ä
he=é heiht und eine ®lufofefubftaii3 ent»
hält mit ber 3weihunbertfad)en Siihfraft
Des 3uders, die für Tiahetifer als 3uf=
fererfab in Sauge fommt. Sie gährt

nicht, gerinnt nicht unb hat feinen Nähr»
gebalt. Sie foil eine Subftan3 mit bä=
moltftif^cn ©igenfdfaften enthalten. Tas
„2lmt für ©tnführung fremder Saaten
und Nflaitjen" des ainertfaniifcben fianb»
wirtfehaftsbepgrtements hat etwa 800
Vflanjen gesogen unb oerteilt fie an ©r»
perimentatoren 3ur weitern Vrüfung.

Sauresurhettgeit.
fÇerienaeit fommt tangfnm 'ran,
©aure Surfen reifen,
aBeltenpotttif ift nun
Kaum mehr gu begreifen;
®eutfdhtanb gie^'n pm Sßötferbunb
Steine Çeraenâtriebe,
Sranfreich freut fidj b'rüber fefjr,
©chon aus ÜJtftchftentiebe.

©ngtanb mit bem ©hinatnann
SUti)ci)te frieblictj leben,
3ft bereit, fo meit'3 nur getjt,
greunbticfjft nachzugeben,
granfreich W'K nid^t Kafc unb SUtauö
SDtit SUtaroffo fpielen,
©cïjicft ein griebenäangebot
8Tn bie Dtiffabplen.

S)3oten»®eutf(h(anbä goHfrieg ift
Bmnr nuet) ftarf bermäffert,
immerhin bie Sage hat
©ich fchon feïjr gebeffert.
Sranfofranfen fteHt fidh feft
Söieber auf bie Söeine,

Kommuniften fünben laut:
„gebermann ba§ ©eine".

Kurj bie alte StBelt beginnt
(Sthifch fidh ju heben,
Dber bem SUtaraämuä fidh
Steftloä hinzugeben.
SMtenpolitif ift heut'
Schmer nur zu begreifen;
®enn bie 3eit tft ba, aïïmo
„Saure Surfen reifen". £„ttc
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Von äer IZergpriUliiigîlsvrI «ZiinUgel âcr ZckUon Venn äez 11. c. Sä

sterr 9. Merr aus Zürich steilt einen neuen üekorä nus. Phot. O, Rohr, Bern.

Diese interessante Veranstaltung der Sektion Bern des A, C. S, wurde am letzten Sonntag
trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse ohne ingendwelchen Zwischenfall lobenswert durchgeführt.
Auf der Strecke Dürrbach-Gurnigelbad wurde ein neuer Rekord aufgestellt von I, Merz aus
Zürich, der mit seiner Bugatti-Maschine für die 4 Kilometer 3 Minuten 38</s Sekunden Fahr,
zeit benötigte, gegenüber einer Notierung von 4 Minuten 02 Sekunden für die nämliche Route
bei der letzten Bcrgprüfungssahrt, Vom Start (Dürrbach) bis zum 9 Kilometer entfernten Ziel
Selibühl brauchte der genannte Fahrer 9 Minuten SS,4 Sek. und erzielte damit die kürzeste
Fahrzeit, die ermöglicht wurde.

würdig und amüsant zur Wirkung brachte. So
wurde der zweite Gastspielabend, wenn er auch
den tiefen Eindruck des ersten nicht wohl wieder,
holen konnte, zu einer recht fröhlichen Sommer.
Unterhaltung, an der man allgemein Gefallen
fand.

'
s. 14.
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Mas ein Msitfch während seines Lebens
verzehrt.

Die durchschnittliche Nahrungsmenge
ist bei den verschiedenen Völkern sehr
verschieden und wird hauptsächlich durch
das Klima bedingt. Je mehr Wärme
der Körper verbraucht, um so mehr
Brennstoff oder Nahrung muh ihm zu-
geführt werden. In den Tropen, wo
der Körper weniger Wärme ausstrahlt,
brauchen täglich nur 1800 Kalorien durch
Nahrungsaufnahme ersetzt zu werden, in
den kalten Zonen sind es dagegen,4500
Kalorien. In unserem gemäßigten
Klima beträgt der tägliche Bedarf etwa
2700 große Wärmeeinheiten. Welchen
Mengen von Nahrungsmitteln das ent-
spricht, ergibt sich aus folgenden Zahlen,
die für eine Lebensdauer von 70 Iah-
ren zusammengestellt sind. In dieser
Zeit verzehrt ein Mensch 200 bis 250
Zentner Brot. 15,000 bis 18.000 Kilo
Fett und Fleisch, etwa 5000 Kilo Fisch
und ungefähr 12,000 Stück Eier, 300
Zentner Kartoffeln, 150 Zentner Ge-
müse sowie ungefähr ebensoviel Obst.
Der Flüssigkeitsverbrauch beträgt 25,000
Liter, der an Salz in direkter oder in-
direkter Form zirka 1700 bis 1300 Kilo.
An Luft verbraucht der Mensch prv Mi-
nute 3 Liter, das macht in 70 Jahren
2,5 Millionen Hektoliter. Es ist gut,
daß die Lust wenigstens kein Geld kostet.

Eine Stadt mit 51 Sprachen.
Es ist die bevölkertste Stadt Indiens,

um die es sich hier handelt: Calcutta.
In dieser Stadt werden nicht we-
niger als 51 Sprachen gesprochen,
und zwar indische, asiatische und
europäische Sprachen. Am verbreitetsten
ist das Bengali, das die Handelssprache
bildet und von 513,000 Personen ge-
sprochen wird: dann kommt das Hindi
mit 365,000, das Urdu mit 80,000 ,,Be-
kennern", dann das Gujarati, das As-
sahnn usw. Die englische Sprache wirb
offiziell von 50,000 Menschen gespro-
chen, von Europäern sowohl als auch
Jndiern. Die hohe Zahl von 51 Spra-
chen hat aber im Grunde genommen
nichts Ueberraschenoes, wenn man be-
denkt, daß in Indien allein mehr als
hundert nationale Idiome, d. h. rein
indische Sprachen gesprochen werden.
Hierbei ist das Puchtu, die Sprache der
indischen Zigeuner noch nicht einmal mit-
gerechnet.

Psifchotechnisches.

In keinem Lande werden die Arbeiter
so hoch entlöhnt, wie in Amerika. In
keinem Lande aber auch ist die Auslese
für Qualitätsarbeit so streng, wie dort.
Die Psychotechniker haben die verschie-
densten Methoden und Apparate erfun-
den, um die Arbeiter auf die in Betracht
kommenden Fähigkeiten zu untersuchen.
Da bei den meisten Arbeiten das erakte
Zusammenspiel von Aug und Hand eine
ausschlaggebende Rolle spielt, so wur-

den zur Prüfung dieser Fähigkeit zahl-
reiche besondere Untersuchungsvorrich-
tungen ausgedacht. Eine der einfachsten
ist die folgende, vor nicht langer Zeit
im Carnegie-Institut in Boston erfun-
dene: Sie besteht aus einem 1,4 Meter
langen Pendel, das einen Behälter mit
2 Liter Wasser trägt. Der Behälter hat
unten ein Löchlein, durch das während
jeder Hin- und Herschwingung 50 Ku-
bikzentimeter Wasser entweichen. Auf-
gäbe des Prüflings ist es nun, das ent-
weichende Wasser in einem Hohlzplinder
von 19 Millimeter Durchmesser aufzu-
fangen. Die Menge des wirklich auf-
gefangenen Wassers im Verhältnis zum
entwichenen ergibt das Maß für die
Sicherheit und Gesckicklichkeit der Ver-
suchsperson. Diese Vorrichtung wurde
auch benützt, um den Einfluß zu inessen,
den eine Alkohollösung, entsprechend
einem Liter schwachen Bieres, auf die
Handbewegung ausübt. Der betreffende
Gelehrte kam zum Ergebnis, daß schon
diese kleine Alkoholmenge einen Verlust
der Leistungsfähigkeit um fast 6 Pro-
zent zur Folge hatte. Man versteht da-
her den Eifer, mit dem in Amerika her-
vorragende Großindustrielle für die Be-
kämpfung nicht bloß des Alkoholmiß?
branches, sondern des Alkoholgenusses
überhaupt tätig waren. Der berühmte
Carnegie z. B. gewährte Arbeitern, die
während des Jahres abstinent gelebt
hatten, eine Prämie, die 10 Prozent
oes Lohnes betrug.

20V mal süßer als Zucker.
Von den Oedgebieten Ost-Paraguaps

kommt eine Pflanze, „Neviu rebou-
cliona", die in der Jndianersprache Ka-Ü
he-ö heißt und eine Glukosesubstanz ent-
hält mit der zweihundertfachen Süßkraft
des Zuckers, die für Diabetiker als Zuk-
kerersatz in Frage kommt. Sie gährt

nicht, gerinnt nicht und hat keinen Nähr-
gehalt. Sie soll eine Substanz mit hä-
molytischen Eigenschaften enthalten. Das
„Amt für Einführung fremder Saaten
und Pflanzen" des amerikanischen Land-
wirtschaftsdepgrtements hat etwa 800
Pflanzen gezogen und verteilt sie an Er-
perimentatoren zur weitern Prüfung.

Sauregurkenzeit.
Ferienzeit kommt langsam 'ran,
Saure Gurken reifen,
Weltenpolitik ist nun
Kaum mehr zu begreifen;
Deutschland zieh'n zum Völkerbund
Reine Herzenstriebe,
Frankreich freut sich b'rübcr sehr,
Schon aus Nächstenliebe.

England mit dem Chinamann
Möchte friedlich leben,
Ist bereit, so weit's nur geht,
Freundlichst nachzugeben.
Frankreich will nicht Katz und Maus
Mit Marokko spielen,
Schickt ein Friedensangebot
An die Rifkabhlen.

Polen-Deutschlands Zollkrieg ist
Zwar noch stark verwässert,
Immerhin die Lage hat
Sich schon sehr gebessert.
Frankofranken stellt sich fest
Wieder auf die Beine,
Kommunisten künden laut:
„Jedermann das Seine".

Kurz die alte Welt beginnt
Ethisch sich zu heben,
Oder dem Marasmus sich

Restlos hinzugeben.
Weltenpolitik ist heut'
Schwer nur zu begreifen;
Denn die Zeit ist da, allwo
„Saure Gurken reifen". HMc
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